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Freitag den 17. April. 1896.

Ueber die Kaiſerbegegnung in Wien
liegen heule noch ſolgende Nachrichten vor:

Wien, 15. April. Die heute abgehaltene Früh
jahrsparade, wozu die geſammte Wiener Garniſon,
in Treffen getheilt, ausrückte, verlief, vom herrlichſten
Wetter begünſtigt, durchaus glänzend. Eine viel
tauſendköpfige Volksmenge wohnte derſelben bei.
Kaiſer Franz Joſef ſuhr um 7 Uhr, Kaiſer
Wilhelm etwas ſpäter nach Schönnbrunn, wo die
Majeſtäten in den Sattel ſtiegen, um auf das
Paradefeld zu reiten. Stürmiſcher Jubel und endlofe
Hochrufe der unabſehbaren Menge verkündeten die
Ankunft Kaiſer Franz Joſefs, welcher die öſter
reichiſch ungariſche Feldmarſchallsuniform trug.
Sämmtliche Muſikkapellen intonirten die Volkshymne
und den Generalmarſch. Kaiſer Wilhelm, welcher
die Uniform ſeines öſterreichiſch ungariſchen Huſaren
regiments trug, von den Klängen der deutſchen
Hymne und den ſtürmiſchen Hochrufen des Publikums
begrüßt, traf kurz vor 9 Uhr mit den Herren ſeines
Gefolges und dem öſterreichiſchungariſchen Ehrendienſt
ein. Kaiſer Franz Joſef ritt in ſcharfem Galopp
auf Kaiſer Wilhelm zu, ſenkte dreimal den Degen
und erſtattete den Rapport, worauf beide Monarchen
die Front der Truppen abritten, welche defilirten.
Nach der Beendigung der Parade ritten die beiden
Monarchen mit glänzender Suite gemeinſchaftlich
nach Schönbrunn und begaben ſich von dort zu
Wagen nach Wien.

Wien, 15. April. Der deutſche Kaiſer hielt
ſich geſtern Nachmittag ungefähr 1 Stunde bei
dem Dejeunner des Regiments der 7.
Huſaren auf. Auf den Toaſt, welchen der Reg.
Commandeur, Oberſt Strohr, ausbrachte, erwiderte
Kaiſer Wilhelm

„Den Tradittonen Meines erhabenen Großvaters
bleibe Jch treu mit derſelben Liebe, die er für
die tapfere öſterreichiſche Armee hegte, bin auch
Jch dem Heere Meines erlauchten Bundesgenoſſen
zugethan. Jch ſchätze es hoch, daß es Mir heute
beſchieden war, Mein eigenes Regiment dem Kaiſer
Franz Joſef vorzuführen. Ich bin Mir bewußt,
der Dolmetſch jener Gefühle zu ſein, welche die
hier Anweſenden beſeelen, indem Ich ausrufe:
Kaiſer Franz Joſef und ſeine tapfere Armee, ſie
leben hoch, hoch, hoch! eljen, eljen, eljen.“

Sodann wohnte der Kaiſer den Exerzitien des 7.
Huſarenregiments bei. Dann fuhr er zur Kapuziner
gruft und legte einen Kranz auf den Sarg des
Kronprinzen Rudolf. 5 Uhr empfing er den
Miniſter Goluchowski in beſonderer Audienz.
Hiernach begab er ſich zum Galadiner, welches um
5 Uhr in der Hofburg ſtattfand.

Wien, 15. April. Das heute erſchienene
Militär Berordnungsblatt enthält ein Befehlsſchreiben
des Kaiſers Franz Joſef, durch welches der deutſche
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich von
Preußen zu Lieutenants ernannt werden.

Wien, 15. April. Kaiſer Wilhelm iſt heute
Abend 8 Uhr mit Sonderzug der Weſtbahn nach
Karlsruhe abgereiſt. Kaiſer Franz Joſef gab
ſeinem erlauchten Gaſte das Geleit zum Bahnhof.
Die beiden Monarchen nahmen herzlichſt Abſchied
von einander und küßten ſich zweimal. Nachdem
ſodann Kaiſer Wilhelm ſeinen Wagen beſtiegen hatte,
ſetzte ſich der Bahnzug in Bewegung und verließ
unter fortgeſetzten Abſchiedsgrüßen des Kaiſers Franz
Joſef und der übrigen zurückbleibenden Perſonen
den Bahnhof. Kaiſer Franz Joſef kehrte in die
Hofburg zurück.

G r gZur Ausführung des Commnunalſtener
geſetzes

iſt dem Abg Hauſe eine Dentſchrift der Miniſter der
Finanzen und des Innern zugegangen, welche ſich
auf das Jahr 1895/96, das erſte des Jnkrafttretens
des Geſetzes vezieht. Jm Grunde iſt es für eine
endgültige Beurtheilung der Wirkung des Reform

geſetzes noch etwas zu früh. Die Denkſchriſt eon
ſtatirt ausdrücklich, daß viele Gemeinden ihre Be
ſchlüſſe der Miniſterialinſtanz zur Genehmigung ſo
ſpät vorgelegt haben, daß dieſelbe vorbehaltlich
ſpäterer Prüfung zugeſtimmt hat, um den Gemeinden
die ordnungsmäßige Führung des Haushalts nicht
unmöglich zu machen. Aber auch ſonſt hat es mit
der Durchführung der Ziele des Geſetzes noch ſehr
gehapert. Zunächſt ſind die Ausgaben, namentlich
in den größeren Städten derart geſtiegen, daß von
den etwa 60 Millionen Mark Ueberweiſungen aus
der ſtaatlichen Grund und Gebäudeſteuer 30 750 000
Mark ſchon dadurch in Anſpruch genommen ſind.
Die Erwartung, daß die Gemeinden durch Ein
führung oder Erhöhung der Gebühren und indirecten
Steuern einen weſentlichen Theil ihres Bedarfs
decken würden, iſt nur in ſehr mäßigem Umfange
erſüllt worden. Die Regierungspräſidenten berichten,
es ſeien in den weitaus meiſten Gemeinden dieſe
Einnahmeguellen bereits bisher ſo ausgenutzt worden,
wie es nach wirthſchaftlichen Grundſätzen möglich
war. Hier liegt alſo der Fehler an der mangel
haften Kenntniß der Sachlage ſeitens der Regierung.
Jn den Städten und größeren Landgemeinden
iſt die Einnahme aus Gebühren von 19,9 auf
23,2 Mill. Mk. erhöht worden d. h. in dem gleichen
Verhältniß wie die Ausgaben. Eingeführt ſind
Gebühren für Genehmigung und Beaufſichtigung
von Bauten, erhöht ſind in manchen Städten die
Schulgelder und vereinzelt die Abgaben für
Canaliſation und Schlachthöfe. Von Jntereſſe iſt
die Ansführung, daß auf dem Gebiete der indirecten
Steuern der Finanzminiſter Mühe gehabt hat, den
Leiſtungen der ſtädtiſchen Behörden einen Dämpfer
aufzuſeßen die mannigfachſten Projecte betrafen eine
Menge kleiner, wenig einträglicher und dabei läſtiger,
nur auf einzelne oder wenige Gemeindemitglieder
zugeſchnittener, noch dazu ſteuertechniſch völlig un
genügend conſtruirter Steuern, wie auf den Beſitz
von Egquipagen, Reitpferden, Fahrrädern, Automaten,
Katzen, Gänſen, Tauben! Luſtbarkeitsſteuern beſtehen
in 1005 Städten und 13 264 Landgemeinden gegen im
Vorjahr 766 Städten und 8538 Landgemeinden,
Hundeſteuern in 1099 Städten und 6661 Land
gemeinden (bisher 1054 und 5854). Die Zahl der

Städte, welche eine Bierſteuer erheben, hat ſich von
129 auf 420 und diejenige der Landgemeinden von
103 auf 574 vermehrt. Die letzteren entfallen
vorwiegend auf die weſtlichen Provinzen. Uner-
wartet großen Anklang haben die Steuern auf
den Erwerb von Grundſtücken (Umſatzſteuern)
gefunden. Die Regierung ſah ſich ſogar gensthigt,
den Steuerſotz auf 1 Prozent zu beſchränken und
zu verlangen, daß auf unbebaute Grundſtücke
ein niedrigerer Steuerſatz Anwendung finde.
Umſatzſteuern werden erhoben in 239 Städten und
359 Landgemeinden. Eine Bauplatzſteuer beſteht
nur in Berlin und neun anderen Städten mit mehr
und 33 mit nicht mehr als 10000 Einwohnern.
Der Ertrag iſt 1064958 Mark (Berlin allein
1 Million). Der geſammte Anth-il des Finanz
bedarfs, der durch Gebühren-Beiträge, indirecte,
Bauplatz und Betriebsſteuern gedeckt wird, beziffert
ſich in den Städten auf 21 Prozent gegen 17,3
Prozent im Vorjahr. Der Hauptzweck der
Reform, die Entlaſtung der Staatsein
kommenſteuner von Zuſchlägen der Gemeinden iſt
nur in geringem Umfange erreicht worden. Der
Steuerbedarf der Städte überſteigt in 1895/96 mit
rund 187 Millionen Mark das Veranlagungsſoll
an Grund, Gebäude, Gewerbe und Einkommen
ſteuer um 123 Prozent, während im Jahre
1894/95 bei 170 Millionen Steuerbedarf nur
121,8 Prozent erforderlich war. Mehr als die
Hälſte des Geſammtbedarfs, nämlich 104,7. Mill.
Mark entfallen auf die Einkommenſteuer gegen
142 560000 Mark im Jahre 1894/95; mithin in
dem ketzten Jahre weniger 37800 000 Mark 25
Prozent des geſammten Finanzbedarfs. (Auf
Einzelheiten kommen wir noch zurück.)

Politiſche Ueberſicht.

Geſterveich-Angaru. Zur Bürgermeiſter
wahl in Wien wird gemeldet, daß Lueger ſeine
Partei aufgefordert hat, von ſeiner Perſon abzuſehen,
daß gleichwohl die Partei einhellig ſeine Wahl
beſchloſſen habe. Bei den Ausgleichsver
handlungen der öſterreichiſchen und ungariſchen
Miniſter in Wien wurde das gemeinſame Budget
vollſtändig feſtgeſtellt. Daſſelbe weicht, abgeſehen
von den bereits früher vorgeſehenen Erhöhungen,
nicht weſentlich von dem Budget des Vorjahres ab.
Die mündlichen Verhandlungen über die Erneuerung
des Bankprivelegiums beſchränkte man auf
einen Gedankenaustauſch über die Grundprinzipien.
Nach der zu Tage getretenen beiderſeitigen entgegen
kommenden Haltung iſt Hoffnung auf einen gedeih
lichen Fortgang der Verhandlungen vorhanden,
welche in Folge anderweitiger Jnanſpruchnahme
beider Finanzminiſter eine Unterbrechung von einigen
Tagen erfahren haben.

Bußlaud. Das ruſſiſche Amur-Gebiet,
welches gegenwärtig von einem Generalgouverneur
verwaltet wird, ſoll in eine kaiſerliche Statthalterſchaft
mit dem Hauptorte Chabarowsk oder Nicolajewsk
umgewandelt werden. Jn Wladiwoſtok würde eine
von einem Admiral zu verwaltende Marinepräfektur
errichtet werden.

Frankreich. Der franzöſtſche Finanzminiſter
Doum er läßt Abänderungen an dem Einkom men
ſtener- Geſetzentwurf auf der von der Kammer
bezeichneten Grundlage ausarbeiten, alſo Beſeitigung
der Steuererklärung und Einführung der Einſchätzung.
Doumer glaubt, den neuen Entwurf etwa den 27. d.
dem Miniſterrath vorlegen zu können.

Spanien. Die ſpaniſchen Wahlen haben
folgende Ergebniſſe gehabt: 318 Konſervative, 87
Liberale, 10 Carliſten, 11 Unabhängige, 5 konſer
vative Diſſidenten, 3 Republikaner. Auf Kuba
griffen mehrere Abtheilungen ſpaniſcher Truppen die
Banden der Jnſurgentenführer Maceo und Banderas
in der Provinz Pinar del Rio an. Die Aufſtändiſchen
wurden nach längerem Kampfe geſchlagen und hatten
zahlreiche Verluſte.

Türkei. Der Bulgarenfürſt iſt am
Dienſtag von Konſtantinopel nach Petersburg
abgereiſt. Der Sultan hat ihn zum General
feld marſchall der kaiſerlich-ürkiſchen Armee ernaunt.
Welche Verdienſte Fürſt Ferdinand, der überhaupt
noch nicht Gelegenheit gehabt hat, ſeine unzweifelhaft
vorhandene Tapferkeit und kriegeriſche Tüchtigkeit
auf einem Schlachtfeld zu beweiſen, ſich um die
türkiſche Armee erworben hat, wird leider nicht
mitgetheilt. Am Dienſtag fand die feierliche
Jnveſtitur des Fürſten und die Verleſung des
ihm die Würde verleihenden Fermans ſtatt. Um
2 Uhr begab ſich der Fürſt Ferdinand nach dem
Mldiz-Palgis, um ſich von dem Sultan zu
verabſchieden. Die Audienz, bei welcher der Fürſt
die Marſchalls Uniform trug und ſeinen Dank für
die Erennenung ausſprach, dauerte eine Stunde
Der Sultan machte dem Fürſten fünf Araberpferde
ſowie mehrere Koſtbarkeiten zum Geſchenk. Jn der
Begleitung des Fürſten befanden ſich der Miniſter
präſident Stoilow, der Kriegsminiſter Petrow, vier
Flügeladjutanten und der Chef des politiſchen und
geheimen Kabinets. Ein Theil des dem Fürſten
zugetheilten türkiſchen Ehrendienſtes giebt dem Fürſten
das Geleit bis Odeſſa.

Füdafriltg. Jm Oranje-Freiſtaat ver
handelte der Volksraad über den Einfall
Jameſons. Die Verhandlung wurde mit großer
Mäßigung geführt; ein Antrag, in welchem der
Volksraad ſeine Befriedigung über das Vorgehen
der britiſchen Regierung ausſpricht, wurde nicht
angenommen. Die „Volksſtem“ veröffentlicht
einen Brief, in welchem Sheppard, der erſte Beamte
von
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eine Farm zu verkaufen. Daraus, daß der Brief
vom 3. October v. J. datirt iſt, und Jameſon zur
Zeit ſeines Einfalls die hart an der Grenze von
Transvagal liegende Farm benutzt hat, geht deutlich
hervor, daß der Einfall vorher überlegt war.
In Transvaal wird ebenfalls ein Aufſtand
der Eingeborenen im Norden befürchtet. Die Ein
geborenen bei Geneſa Taungs im britiſchen
Betchuanaland ſind ſehr erregt, viele betreiben
kriegeriſche Vorbereitungen. Aus Anlaß des
Matabele-Aufſtandes gehen nach dem Reuter
ſchen Bureau 200 Mann vom zweiten Bataillon
des Leiceſter- Regiments Ende Mai aus Alderſhot
nach dem Cap, um das erſte Bataillon dieſes
Regiments, welches bereits 900 Mann zählt, zu
verſtärken.

Die Unterrednng unſeres Kaiſers
mit Luzzatti.

Kaiſer Wilhelm ließ ſich bekanntlich in Venedig
das älteſte Mitglied der italieniſchen Kammer,
Profeſſor der Nationalöconomie Luigi Luzzatti,
vorſtellen und vertieſte ſich mit ihm in ein Geſpräch,
welches, wie der „N. Fr. Preſſe“ mitgetheilt wird,
länger als eine halbe Stunde währte. Das Geſpräch
ſtreifte alle Fragen des europäiſchen Staatslebens,
unter anderen die Gold und Währungsfrage. Da
Luzzatti die Jdeen der Bimetalliſten vertrat,
ſagte der Kaiſer, daß die Verwirklichung der Jdeen
derſelben un wahrſcheinlich wäre.

Der Monarch erkundigte ſich über den Stand der
ſozialen Geſetzgebung in Jtalien und ſprach von
den umfaſſenden Geſetßen, in welchen das Deutſche
Reich trotz des individualiſirenden Geiſtes der
Volksvertretung den Bedürfniſſen der Arbeiterklaſſen
Rechnung trug und die ſozialdemokratiſchen

Beſtrebungen einzudämmen ſich bemühte. „Viel
iſt noch zu thun,“ ſagte der Kaiſer, „aber mit
Hilfe Gottes hoffen wir es noch zu
erreichen.“ Der Profeſſor zählte dem Monarchen
die Einrichtungen auf, welche in dieſer Richtung in
Jtalien getroffen würden. „Viel“, fügte er hinzu,
„hat Jialien von Deutſchland gelernt und noch zu
lernen. Der italieniſche Nationalgeiſt wird aber den
LTichtigen Weg ſinden.“

Das Geſpräch kam bei dieſem Anlaß auf die
großen Verdienſte des Miniſters v. Bötticher,
und der Kaiſer verſprach Lazzatti, dem Leiter des
Reichsverſicherungsweſens des Profeſſors Grüße zu
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die Heimath nehme.
Als Luzzatti wegging, begegnete ihm der Miniſter

Brin. Dieſer ſagte unter anderem: „Der Kaiſer
iſt ein großartig veranlagter Geiſt. Der heutige
Tag iſt für uns kein verlorener.“
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Dentſchland.

Berlin, 16. April. Die Kaiſerin iſt mit
den beiden älteſten königlichen Prinzen geſtern
mittag um 12 Uhr 40 Min. aus Wien auf dem
Bahnhofe Friedrichſtraße wieder eingetroffen. Die
in Berlin zurückgebliebenen Prinzen, Adalbert,
Wilhelm und Oskar erwarteten die Kaiſerin auf
dem Bahnſteige.

(Ordensverleihungen.) Dem Reichs
kanzler Fürſten zu Hohenlohe iſt der Orden
des Goldenen Vliezes verliehen worden. Graf
Goluchowski erhielt den Schwarzen Adlerorden.

(GerDreibundundſeinekrneuerung9)
iſt aus Anlaß der Monaxchenbegegnung, namentlich
in der ausländiſchen Preſſe, vielfach beſprochen
worden. Der „Hamb. Correſp.“ betont offiziös,
daß die Frage der Erneuernng des Dreibunds
längſt als erledigt anzuſehen ſei und erinnert
daran, daß kurz nach der Bildung des Miniſteriums
Rudini von Rom aus gemeldet wurde, die 1891
vereinbarte Erneuerung des Dreibundes werde auf
weitere 6 Jahre in Kraft bleiben, falls nicht
bis Anfang Mai eine Kündigung von der einen
oder anderen Seite erfolgte. Aus dem Umſtande,
daß die Abrede von 1891 durch denſelben Marquis

die Rudini getroffen wurde, der auch jetzt wieder
der Leiter der italieniſchen Politik iſt, war ſchon
längſt zu ſchließen, daß eine Kündigung des
Vertrages ſeitens Jtaliens nicht beabſichtigt war.
Die Jnſinuation franzöſiſcher Blätter, das Defenfiv
bündniß ſolle zu einem Offenſivbündniß
erweitert werden, ſei grundlos.

(Colonialpolitik) Jn Deutſch Oſt
afrika iſt der Sultan Machemba nach einem
Bericht des Gouverneurs auf ſeine Aufforderung
nach DaresSalaam gekommen, um perſönlich noch
mals ſeine Unterwerfung anzuzeigen und um
Beſtätigung des mit ihm abgeſchloſſenen Friedens
zu bitten. Nach mehrtägigem Aufenthalt kehrte er
wieder nach Luagalla mit dem Verſprechen zurück,
einen Beſuch von jetzt ab alljährlich wiederholen
zu wollen. Jn Deutſch Südweſtafrika
ſteht anſcheinend ein neuer Krieg mit den
Hereros bevor. Schon in den letzten amtlichen
Berichten Major Leutweins wurde fortgeſetzt über
das Verhalten der Hereros geklagt, die den
Farmern rückſichtslos das Weidevieh wegtrieben.
Nach den neueren Berichten wird eine kriegeriſche
Auseinanderſetzung kaum zu vermeiden ſein. So
lange Hendrik Wittiboi mit ſeinen räuberiſchen
Hottentotten noch frei im Lande ſchaltete, legte er
den Hereros, denen er in faſt regelmäßigen Pauſen
ihren Ueberfluß an Vieh abnahm, eine große räum
liche Beſchränkung auf. Die Hereros zogen ſich
vor den ihnen überlegenen Hottentotten zurück und
gaben Gebiete auf, die ſie ſonſt als ihr Eigenthum
betrachtet hatten. Dadurch war eine Art menſchen
leere Zone zwiſchen den Namas und den Hereros
entſtanden die Grenze bildete etwa Windhoek.
Seitdem nun Hendrik Witboi von den Deutſchen
beſiegt worden, wollen die Hereros ſich keine Be
ſchränkung mehr gefallen laſſen, ſie kommen mit
ihren Heerden über die vom Landes Hauptmann
feſtgeſetzten Grenzen hinaus und ſind gegen alle
Weiſungen unbotmäßig. Die Hereros ſind nach
verſchiedener Schätzung gegen 80000 Köpfe ſtark.
Sie können alſo wohl bis zu 10000 Krieger auf
ſtellen. Die geſammte Macht des Landeshauptmanns,
Schutztruppe und Hilfsmannſchaften kann man auf
800 Mann ſchätzen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhans. (Sitzung vom 15. April.) Das

Abgeordnetenhaus begann heute die zweite Berathung
desLehrerbeſoldungsgeſetzes. Die erſte erheblichere
Debatte gab es bei dem die Höhe des Grundgehalts
regelnden 8 2. Hier kamen Miniſter Dr. Boſſe und
Miniſterialdirector Kügler bereitwillig den Wünſchen des
Abg. v. Heydebrand entgegen, die armen Landgemeinden“
nicht zu ſehr zu belaſten. Miniſterialdirector Kügler
erklärte, daß die Regierung bei der etwaigen Entziehung
von Staatszuſchüſſen für dieſe Gemeinden mit äußerſter
Vorſicht vorgehen werde. Abgeordneter Knörcke führte
mit Bezug auf die Erklärung vom Regierungstiſch aus,
daß man ähnliche Rückſicht doch auch auf die Stadtgemeinden
nehmen ſolle. Jm Uebrigen bemängelte Abgeordneter
Knörcke gleich mehreren ſeiner Vorredner, dem frei
konfervativen Freiherrn von Zedlitz, dem Centrums
abgeordneten Dittrich und dem freiſinnigen Abgeordneten
Rickert die zu geringe Bemeſſung des Grundgehaltes.
Jndeß erklärten ſämmtliche genannte Redner unter den
obwaltenden Verhältniſſen auf Stellung weitergehender
Anträge rerzichten zu wollen. Zu S 4 (Verbindung von
Schul und Kirchenämtern) wurde eine unerhebliche von
freikonſervativer Seite beantragte Abänderung angenommen,
während im Uebrigen bei ſämmtlichen am Mittwoch, zur Er
ledigung gelangten Paragraphen die Commiſſionsbeſchlüſſe un
verändert blieben, ſo auch namentlich bezüglich der 88 5, 6
und 8 (Gewährung von Alterszulagen und Bildung
von Alterszulagekaſſen für einzelne Bezirke
und deren Verwaltung durch die Regierungspräſidenten).
Hier erhoben ſämmtliche Redner, der freikonſ. v. Zedlis,
der konſerv. v. Heydebrand, Ditt rich vom Centrum,
Dr. Sattler (nationallib.) und insbeſondere die Abgg.
Knörcke und Dr. Langerhans ſchwere Bedenken, weil
in der geplanten Einrichtung ein bureaukratiſcher Eingriff
in die Rechte der Gemeinden und eine Schädigung der
größeren Städte zu Gunſten des platten Landes liege. Die
anderen Parteien ſtellten indeß ihre Bedenken gegen den 8 8
zurück und ſtimmten ſchließlich für alle drei genannten
Paragraphen. Die freiſinnigen Parteien ſtimmten gegen
den 8 8, Am Donnerſtag wird die Berathung bei 8 7
fortgeſetzt, wonach die Alterszukgge bei „unbefriedigender
Führung“ verſagt. werden ſoll. Zu dieſen Paragraphen
liegen bereits zahlreiche Abänderungsanträge vor.

Ueber das Margarinegeſetz leitartikelt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ Sie ſpricht ſich gegen
das Verbot der Beimiſchung von Vollmilch oder
Rahm und das Verbot des Zuſatzes von Färbe-
mitteln zu Margarine und Margarinekäſe, aus.
Das Färben ſowohl der Margarine wie der Butter
ſei eine ganz legitime Sache; es wäre alſo
ungerecht, das Färben der Margarine zu verbieten
und das der Butter zu geſtatten. Ebenſo verwirft
das offiziöſe Blatt den Zuſatz von Phenolphtalern.

Jm Abgeordnetenhauſe haben die freikonſer
vativen Abgg. Brütt und Frhr. v. Zedlitz einen
gegen den Vorſchlag der Reichscommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik betr. den allgemeinen Laden
ſchluß um 8 Uhr abends gerichteten Antrag
eingebracht

Volkswirthſchaftliches.
X Eine Conferenz wegen Geſtaltung

der Gefahrentarife der Berufsgenofſen
ſchaften fand zu Anfang der Woche nach dem
„Reichsanz.“ im Reichsamt des Jnnern zu Berlin
ſtatt. Mit der Steigerung der Umlagebeträge
gewinnen dieſe Tarife von Jahr zu Jahr an
Bedeutung, nicht nur für die Großbetriebe, von
denen nicht wenige jährlich 100 000 Mk. und mehr
zu zahlen haben, ſondern auch für die kleineren
Unternehmer, die eine Ueberbürdung um ſo
mehr fühlen, je ſchwächer ihre Schultern ſind.
Ueber alle weſentlichen Punkte wurde eine
Einigung erzielt. Jnsbeſondere war man der
Anſicht, es könne die Höhe der Gefahr der einzelnen
Betriebszweige unmittelbar aus der Höhe der in
ihnen ſeit dem Beginn der Unfallverſicherung ge
zahlten Löhne und gezahlten Entſchädigungsſummen
gefunden werden, ohne daß es der Berechnung des
Kapitalwerths der laufenden Renten bedürfe,
vorausgeſetzt, daß es ſich nicht um zu kleine
Betriebszweige handelt. In letzterer Hinſicht wurden
5 Millionen Mark Löhne als Minimalſatz ange
nommen.

Der Streik der Zimmerleute auf dem
Vergnügungspark der Berliner Gewerbegaus
tellung iſt nur partiell. Während die meiſten

Zimmerer ſich mit dem ihnen gewährten Lohn von
75 Pf. pro Stunde begnügt haben, forderten nur
die bei dem Bau der Stufenbahn Beſchäftigten eine
Erhöhung des Lohnes auf eine Mark pro Stunde.
Da ihnen dieſe nicht bewilligt wurde, haben ſie die
Arbeit niedergelegt.

In Dreden wurde von einer Verſammlung
von 2000 Maurern beſchloſſen, von Mittwoch
ab auf allen Bauten, wo nicht eine höchſtens zehn
ſtündige Arbeitszeit und ein Mindeſtlohn von 40 Pf.
pro Stunde beſteht, die Arbeit niederzulegen.

Die Bedenteng des Geszoſſesſchaftsweſens
für Anſtedelnngs nrd Neutengüter

iſt auf der am 11. d. M. in Poſen abgehaltenen
Wanderverſammlung des Allgemeinen Verbandes der
deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften Gegen
ſtand der Erörterung geweſen. Bei dieſer Gelegen
heit erklärte der Präſident der Anſtedelungscommiſſion,
Dr. v. Wittenburg es für bedenklich, das Verlangen
nach Credit in die Anſiedler, wie dieſelben nun
einmal ſeien, hineinzutragen durch Begründung von
Darlehnskaſſen unter ihnen. „Man habe, führte er
nach dem Bericht der „Poſ. Zig.“ aus, in letzter
Zeit überhaupt wenig tüchtige Bauern für kleine
Landgüter bekommen, ſondern ſolche, die auf „ihrem
Berufspferde Schiffbruch gelitten“ hätten und ſich
nun durch Anſiedelung forthelfen wollten. Solche
Leute kämen mit wer weiß was für Jlluſionen zur
Anſiedelungscommiſſion. Habe doch ein ſolcher
Anſtedler bei der Commiſſion angefragt, ob er ſeine
Kinder auch auf das Gymnaſtum und die höhere
Töchterſchule ſchicken könnte. Solcher Anſtedler gebe
es aber viele, während die ehrenwerthen Leute, die
ſich auf den erworbenen 20 Morgen redlich zu
ernähren wüßten, ſelten genug wären. Es gebe
unter den Anſtedelungsluſtigen ſolche Leute, für
die 2 Hektar das Jdeal ihres Lebens wären. Wenn
ſie aber einige Tage auf der Anſiedelung geſeſſen
hätten, ſo ſchrieben ſie lange Briefe in der ſchönſten
Calligraphie und machten der Commiſſton darüber
Vorwürfe, daß man ſie auf zwei Hektar feſtge
ſchmiedet habe. Es ſei ungeheuer ſchwer, den richtigen
Bauer von dem Schnorrer zu unterſcheiden und das
ganze Räthſel der Anſiedelung beſtehe darin, diejenigen
ausſindig zu machen, bei denen die Enttäuſchung
nicht eintritt. Es ſei gewiß ſehr dankbar anzuer
kennen, wenn die Herren vom Allgemeinen Verbande
helfen wollten aber das ſei gar nicht ſo leicht,
namentlich bei dem großen Mißtrauen der Bauern.
Die vorgeſchlagenen Genoſſenſchaftskaſſen könnten
dieſe Leute auch nicht retten. Es gehöre dazu vor
allem eine mehr entwickelte Cultur bei dieſen Lenten
und außerdem ein gewiſſer Grad von Wohlhabenheit
Wo beides fehle, ſei die Begründung von Kaſſen
zwecklos. Die meiſten der Anſiedler ſtreckten blos
die Hände nach Hülfe aus, ſie wollten nur borgen
und borgten bei der Anſiedelnng und allen möglichen
Kaſſen.“ Es würde in der That, wie der Verbands
anwalt, Kreisrath Haas bemerkte, eine dankenswerthe
Aufgabe des Allgemeinen Verbandes ſein, den
Ueberfluß an landwirthſchaftlichen Kräften aus dem
Weſten und Süden des Reiches nach dem Gebiet
der Anſiedelungscommiſſion zu dirigiren. Ob freilich
die Einführung des Anerbenrechts dieſe Beſtrebungen
fördern wird, iſt eine andere Frage.

Verezn tſech s e 59.

(Das Kaiſer Friedrich- Denkmal in Wies
baden) wird auf dem Platze vor dem alten Theater auf
geſtellt werden. Die Kaiſerin Friedrich hat das Modell des
Bildhauers Uphues beſichtigt und ihre Zufriedenheit über
den Entwurf Ausdruck gegeben.



Das Stempelſtenergeſetz
vom 31. Juli 1895.

(Nachdruck verboten.)

II.
Von beſonderer Wichtigkeit ſind die Beſtimmungen

wegen Verſtenerung von Pacht und Mieth
verträgen und machen wir noch beſonders auf
dieſe aufmerkſam.

Bei Pacht und Miethverträgen über unbewegliche
Sachen beträgt der Stempel o des Pachtzinſes.

Stempelfrei ſind Miethsverträge, in welchen der
ausbedungene Pachtzins nicht mehr als 300
Mk. beträgt.
Der Verpächter hat die während der Dauer

eines Kalenderjahres in Geltung geweſenen Verträge
bis zum Ablauf des Januar des darauf folgenden
Jahres in ein Verzeichniß, welches die Grundſtücke,
den Namen des Pächters, die Dauer des Vertrags
verhältniſſes während des betr. Kalenderjahres, den
Zins, den erforderlichen Stempelbetrag und ſeine
Namensunterſchrift enthalten muß, einzeln einzutragen
das Verzeichniß mit der Verſicherung, daß er andere
unter die vorſtehende Beſtimmung ſallende Verträge
nicht abgeſchloſſen habe, zu verſehen und die Ver
ſteuerung bei einer Steuerſtelle zu bewirken.

Dieſe Verzeichniſſe ſind 5 Jahre lang aufzube
wahren. Auf Verlangen erfolgt die Aufbewahrung
durch die Steuerbehörden.

Jm Dezember jeden Jahres wird durch das
Hauptſteueramt des Bezirks auf die Beſtimmungen
über die Führung und Verſteuerung der Verzeich
niſſe durch Bekanntmachung in öffentlichen Blättern
aufmerkſam gemacht.

Diejenigen Verpächter, von welchen Verzeichniſſe
nicht eingereicht ſind, können von der Steuerbehörde
zur Anzeige darüber angehalten werden, ob von
ihnen im Laufe des Jahres ſteuerpflichtige Verträge
abgeſchloſſen ſind.

Die durch Briefwechſel zu Stande gekommenen
Verträge ſind hinſichtlich der Stempelpflicht wie
förmliche ſchriftliche Verträge zu behandeln.

Dieſe Vorſchriften kommen für denjenigen Zeit
raum nicht zur Anwendung, hinſichtlich deſſen eine
Verſteuerung der vor dem I. April d. J. abge
ſchloſſenen Miethverträge bereits ſtattgefunden hat.

Da die Verpflichtung zur Führung und Vorlage
der Verzeichniſſe dem Vermiether auferlegt iſt, ſo
iſt er auch allein für Erfüllung der Vorſchriften
verantwortlich und hat die etwa verwirkte Strafe
allein zu tragen.

Letztere iſt auf das Zehnfache des hinter
zogenen Stempels feſtgeſetzt, beträgt jedoch min
deſtens 30 Mark.

4 Miethverträge über bewegliche Sachen unterliegen
einem Stempel von o o des Zinſes.

Schuldverſchreibungen des Kapital
betrages.

Soll das Darlehn innerhalb Jahresfriſt zurück
gegeben werden o

Standeserhöshungen-
für Verleihung der Herzogswürde 5000 Mk.

Fürſtenwürde 3000
Grafenwürde 1800

r Freiherrnwürde 1200
e x des Adels 600x von Titeln an Pri

vatperſonen (Com
merzienrath 2c) 300

Verſicherungspolicen
Lebens und Rentenverſicherungen der
verſicherten Summe in Abſtufungen von 10 Pfg.
für je 200 Mark.

Befreit ſind Verſicherungen, bei denen die ver
ſtcherte Summe den Betrag von 3000 Mk. nicht
überſteigt

2) UnfallVerſtcherungen des Geſammtbetraces
der verabredeten Prämien in Abſtufungen von
10 Pf. für je 20 Mk.

Befreit ſind Verſicherungen, bei denen die
verabredeten Jahresprämien den Betrag von 40
Mk. nicht überſteigen.

3) Verſicherungen gegen andere Gefahren (Feuer,
Häagel Verſicherungen u. ſ. w.) für jedes Jahr
der Verſicherungsdauer o o d. i. 1 Pf-
von 1000 Mk. der verſicherten Summe in Ab
ſtufungen von 10 Pf. für je 10000 Mk.

Befreit ſind Verſicherungen, bei welchen die
verſicherte Summe den Betrag von 3006 Mark
nicht überſteigt und

Verſicherungen, bei den auf Gegenſeitigkeit
begründeten Anſtalten, deren Verſicherungs
beiträge durch Umlage erhoben werden und
deren Geſchäftsbetrieb über den Umfang einer
Provinz nicht hinausgeht.

Beilage Nr. 90 des „WMerſeburger Corre

Vollmachten, wenn der Werth des Gegenſtandes
500 Mark nicht überſteigt 0,50 Mark,

1000 v
3000 n x 4,506000 n 3,10000 v 5, 315000 e 7,89bei höherem Betrage 10

Bei Prozeßvollmachten treten an Stelle des
Steuerſatzes von 3, 5, 7,50, 10 Mark die Steuer
ſätze von 2, 3, 4, 5 Mark.

Provinz und Umgegend.

[1 Halle a. S, 15. April. An dem dies
jährigen, vom 13. bis 18. d. M. währenden
ſozial wiſſenſchaftlichen Curſus nehmen
etwa 250 Theilnehmer aus allen geſellſchaftlichen
Kreiſen, darunter auch Damen, Theil. Bis jetzt
ſind folgende Vorträge gehalten worden Ueber
„Armenpflege und Armenrecht“ von Herrn Geheim
rath Profeſſor Dr. LöningHalle; über „Die
Schwankungen des Geldwerthes und die Währungs
frage“ von Herrn Geheimrath Prof. Dr. Conrad
Halle; über „Die Aufgaben der Steuerpolitik und
die preußiſche Steuerreform“ von Herrn Profeſſor
Dr. Friedberg Halle; über die „Arbeiter
wohnungsfrage“ von Herrn Dr. Albrecht Gr.
Lichterfelde; über „die nationalökonomiſche Theorie
des modernen Sozialismus und das ſozialdemokra
tiſche Programm“ von Herrn Profeſſor Dr. Diehl
Halle; über „Geſchichte, Arbeit und ſoziale
Bedeutung der inneren Miſſion“ von Herrn Pro
feſſor Jäſerich Magdeburg. Die Vorträge
wurden mit großem Intereſſe angehört; Discuſſions
abende werden in der Loge zu den 5 Thürmen
abgehalten. Heute Nachmittag wurden die Braun
kohlenwerke der Halleſchen Pfännerſchaft bei Zſcherben
beſichtigt, wohin ſich die Theilnehmer mittelſt der
Pfännerſchaftlichen Bahn in kleinen tannengeſchmückten
Lowrys begeben hatten.

Halke, 15. April, Hierſelbſt hat ſich wieder
eine Reichsfechtſchule (Sitz Magdeburg) auf
gethan, deren Streben darauf gerichtet iſt, hierſelbſt
ein Reichswaiſenhaus, gleich wie in Lahr, Schwabach
und Magdeburg zu errichten. Zu dieſem Zwecke
ſoll an die ſtädtiſchen Behörden ein Bittgeſuch ge
richtet werden, ihr einen Bauplatz unentgeltlich zu
überlaſſen.

Erfurt, 15. April. Zum Mordanfall
in Biſchleben wird berichtet: Von dem Mord-
geſellen, welcher in der Nacht vom Sonntag zum
Montag den Gaſtwirth Karl Hennicke fürchterlich
zurichtete, hat man noch keine Spur, Es iſt anzu
nehmen, daß der Betreffende ſich von Biſchleben
aus nach Hochheim zu wandte, denn man entdeckte
am Montag Blutſpuren, welche vom Thatorte aus
die Chauſſee entlang bis nach Hochheim führten.
Möglicherweiſe hat der Eindringling in ſeiner
blinden Wuth ſich ſelber Verletzungen zugezogen.
Was das Beſinden des Herrn Hennicke betrifft, ſo
hat ſich dies derartig gebeſſert, daß er vorausſichtlich
bald außer Gefahr ſein wird. Nach weiteren in
der Biſchlebener Mordverſuchsſache zu Tage ge
tretenen Umſtänden muß die Annahme Raum
gewinnen, daß es ſich um ein Eiferſuchtsdrama
handeln wird.

Erfurt, 14. April. Zahlreichen Bewohnern
unſerer Stadt iſt, wie gemeldet wird, eine unlieb
ſame Ueberraſchung bereitet worden. Die Staats
anwaltſchaft hat nämlich die in der letzten Zeit aus
Gotha hier eingelaufenen Briefe beſchlagnahmt
und ſie auf ihren Jnhalt an Looſen der in Preußen
verbotenen Gothaer Staatslotterie geprüft.

Eckardtsberga, 14. April. Jn Pleißmar
bei Kloſterhäſeler. iſt auf einem Ackerſtücke des
früher Raben' ſchen Gutes Braunkohle in
ziemlicher Mächtigkeit gefunden worden. Die Kohle
ſoll nach angeſtellten Verſuchen eine vorzügliche
Brennkraft haben. Unternehmer zum Abteufen
eines Kohlenſchachtes ſind bereits mit dem jetzigen
Beſitzer in Unterhandlungen getreten, und es wäre
im Intereſſe der ganzen Gegend ſehr zu begrüßen,
wenn durch Schaffung eines neuen Jnduſtriezweiges
dem längſt gefühlten Bedürfniſſe der Anlage einer
Zweigbahn bald abgeholfen werden dürfte.

Vom Brocken, 15. April. Wie mitten
im Winter ſo ſchneit und ſtürmt es jetzt auf
dem Brockengipfel. Wenn auch die Sonne häufig
zum Vorſchein kommt, und der Wind dabei abflaut,
ſo iſt dies doch immer nur auf kurze Zeit berechnet.
Der kalte und ſtürmiſche Charakter des April, be
dingt durch eine nordweſtliche Luftſtrömung, kommt
immer wieder zum Durchbruch. So herrſchte auch
geſtern Vormittag ziemlich ruhiges und aufklärendes
Wetter, am Nachmittag jedoch nahm der Wind
wieder zu und am Abend ten wilde Schneeſtürme
durch die Luft. Unter Umſtänden iſt die

Beſteigung des Brockens eine äußerſt ſchwierige,
Herr Brüning, der zum 15. April oben ſein wollte
hat ſeine Ankunft wieder verſchieben müſſen, da die
am Sonnabend von Schnee freigemachte Chauſſee
wieder Meter hoch beſchneit iſt. Zu heute früh
hat ſich das Wetter nicht weſentlich geändert. Bei
abflauendem Nordweſtwinde ſind 5 Grad Kälte,
während durch die Nebeltreiben und eine obere
Wolkendecke häufig ein Sonnenſtrahl durch das
lückenhafte Gewölk fällt und zeitweiſe Schneefall
herrſcht.

Kahla, 10. April. Jn letzter Zeit machten ſich
hier in der Saale mehrfach Fiſchotte rn bemerkbar
Es wurde daher auf die gefräßigen und ſchädlichen
Thiere Jagd gemacht, bei der es einem hieſigen
Herrn glückte, eine Otter im Gewicht von 16 Pfd
zu erlegen. Die Jagd wird fortgeſetzt; man hofft
noch auf mehr Beute.

F. Triptis, 15. April. Dieſer Tage wurde
auf der Bahnſtrecke TriptisLobenſtein zwiſchen hier
und Auma ein mit Pfählen befeſtigter großer Stein
auf das Geleis gelegt. Glücklicherweiſe wurde das
Verkehrs hinderniß vom Lokomotivführer noch
rechtzeitig bemerkt und der Zug zum Stehen gebracht

Mäarkranſtädt, 15. April. Da zwiſchen
dem Wirthſchaftsgehilfen 3. in Queſitz, der vor
nicht langer Zeit das Unglück hatte, ein bei ſeinem
Vater bedienſtetes Mädchen fahrläſſig mit dem
Teſching ſo zu verwunden, daß es vollſtändig
erblindete, und dem Vater des unglücklichen Mädchens
Arbeiter L. von hier, eine Einigung bezüglich der
jährlichen Rente, die L. in Höhe von 1000 Mark
forderte, nicht erzielt werden konnte, trotzdem erſterer
10000 Mk. und darüber als einmalige Abfindungs
ſumme bot, hat L. gegen den unvorſichtigen
Schützen bei der Königl. Staatsanwaltſchaft nun
auch Strafantrag wegen fahrläſſiger Körperverleßung

geſtellt. (S.Ztg.)Leipzig, 14. April. Der 22 jähr. Schreiber
Unger aus Hirſchberg unterſchlug ſeinem Prinzipal
über 1700 Mark nd verſtand das Geld bis auf
einen Reſt von 150 Mark in zwei Tagen todtzu
ſchlagen. In einem hieſigen Cafee, wo er ſich durch
leichtſinniges Geldausgeben verdächtig machte, wurde
Unger verhaftet. Die Maler- und Lackirer
gehilfen wollen nach der S.-Ztg. am nächſten
Montag in denjenigen Werkſtätten, in welchen der
vorjährige Lohntarif noch nicht anerkannt wurde
die Arbeit einſtellen. Auch die Klempnergeſellen
treten in eine Lohnbewegung ein.

Lsealnachrigten.
Merſeburg, den 17. April 1896.
Laut Bekanntmachung des Magiſtrats in

heutiger Nr. ſind die Erſatz wahlen für die vor
Ablauf ihrer Wahlperiode ausgeſchiedenen Stadt
verordneten Herren Bernhardt und Mildner
auf Dienſtag den 5. Mai d. J. feſtgeſetzt worden.
Betheiligt bei dieſen Wahlen ſind nur die Wähler
der erſten und zweiten Abtheilung und
zwar wird die zweite vormittags von 10-11, die
erſte Abtheilung von 11 12 Uhr ihren
Erſatzmann wählen.

In der Beilage der geſtrigen und heutigen
Nr. bringen wir einen Artikel über „Das neueStempelſteuergeſetz“ zum Abdruck, auf welchen e

wir noch beſonders hinweiſen möchten. Die
Stempelſteuerbeſtimmungen ſind im Publikum noch
ſo wenig bekannt, daß zahlreiche Verurtheilungen
zu Stempelſtrafen in Folge dieſer Geſetzesunkenntniß
eingetreten ſind. Wir geben deshalb unſern
Leſern Gelegenheit, ſich mit dem neuen Geſetz
welches am 1. April d. J. in Kraft getreten iſt,
vertraut zu machen und ſich vor Stempelſtrafen
die in der Regel recht empfindlich find, und anderen
Weitläuſigkeiten zu ſchützen

Auf der Rückſeite des Hauptblattes der
heutigen Nr. befindet ſich ein Aufruf zum
fröhlichen Turnſpiel, unterzeichnet von den
Herren Turnlehrern Krelling und Rettelbuſch,
den wir der Beachtung unſerer Leſer ganz beſonders
empfehlen.

Im Hofe eines Grundſtücks vor dem Gott
hardtsthor wurde am Dienſtag Nachmittag ein
junges, daſelbſt wohnhaftes Mädchen von einer
Frau B. überfallen und in roheſter Weiſe
miß handelt. Die dem Mädchen mittelſt eines
Stockes zugefügten Verletzungen machten ärztliche
Hülfe erforderlich. Ein gerichtliches Nachſpiel wird
in dieſer Sache nicht ausbleiben.

Ueber die Form der Vorladungen zu
Terminen vor den Amtsvorſteher hat der preußiſche
Miniſter des Jnnern Entſcheidung getroffen. Zwei
Perſonen waren zu einem ſolchen Termin in der
Weiſe vorgeladen worden, daß ihnen der Gemeinde
bote je eine an den Gemeindevorſtand gerichtete
Verfügung des Amtsvorſtehers vorzeigte, wonach ſie
unter Androhung von Zwangsſtrafen aufgefordert



werden ſollten, ſich zu ihrer Vernehmung an einem
näher bezeichneten Tage bei dem Amtsvorſteher ein
zufinden. Die Verfügungen wurden den vorgeladenen
Perſonen nicht belaſſen, vielmehr ſofort von dem
Gemeindeboten wieder an ſich genommen. Ein
derartiges Verfahren iſt aber, wie das Oberverwal
tungsgericht wiederholt zutreffend dargelegt hat, nicht
geeignet, die im Landesverwaltungsgeſetze ausdrücklich
angeordnete „ſchriftliche Androhung“, die immer der
Feſtſetzung einer Strafe vorhergehen muß, zu erſetzen
und befindet ſich daher mit dem beſtehenden Recht
nicht im Einklang. Unter dieſen Umſtänden konnten
die auf Grund der erwähnten Verfügungen erfolgten
Straffeſtſetzungen nicht aufrecht erhalten werden
und hat der Miniſter Anweiſung zu ihrer Auf
hebung ertheilt.

(Eingeſandt.) Allarmirung der Feuer
wehr betreffend. Wenn es durchaus nöthig
erachtet wird, einmal zu ſehen und zu zeigen, wie
ſchnell die Feuerwehr bei einer Alarmirung von
deren Bevorſtehen ſie Kenntniß hat
auf dem Allarmplatze erſcheint, iſt es da nöthig,
daß der Allarm unter Zuhülfenahme des St urm-
läutens erfolgt? Könnte die Allarmirung nicht
durch Nebelhorn und ſonſtige Signale erfolgen
Sturmläuten dürſte unſeres Erachtens nur bei
wirklicher Gefahr ſtattfinden. Was geſchieht,
wenn in den nächſten 14 Tagen in der Stadt
wirklich Feuer was Gottverhüten wolle ausbricht?
Würde bei Sturmläuten das Militär, würden die
Bürgerſchützen, deren Mithilfe zu Abſperrungen c.
von nicht zu unterſchätzendem Werthe iſt, ſich zur
Dispoſition ſtellen Würden gutgeſinnte Bürger,
würden auswärtige Spritzen ſchnell zu Hülfe eilen?
Vorausfſichtlich nicht, da man nur eine fingirte
Gefahr vorausſetzen würde. Wir können uns von
der Nothwendigkeit des Sturmläutens zu einer
Feuerwehrübung nicht überzeugen.

Mehrere Bürger

Ans des Kreiſen Merſeburg und Querſart.

s Querfurt, 13. April. Durch leicht
finnigen Umgang mit Schußwaffen
paſſirte heute in den Nachmittagsſtunden auf der
Eislebener Chauſſee ein bedauerliches Unglück.
Dem 31 jährigen Geſchirrführer Albert Kathert
hier wurde von einem unbekannten jungen Mann,
angeblich Carouſſelarbeiter, welcher mit einem
Teſchin fahrläſſig umging, eine Kugel in den
Unterleib geſchoſſen. Der Verletzte mußte mittelſt
Geſchirres nach ſeiner Wohnung transportirt und
ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden.
Der Verletzte iſt verheirathet und hat 5 kleine

Kinder.
8 Durch Fahrläſſtgkeit und unter Außerachtlaſſung

ſeiner Berufspflicht die Körperverletzung des
Arbeitsburſchen Auguſt Hertel in Corbetha
verurſacht zu haben, war am Mittwoch vor der
Halleſchen Strafkammer angeklagt der Oekonom
Auguſt Pflock aus Corbetha. Hertel war in
Abweſenheit ſeines Dienſtherrn, der verreiſt war,
beauftragt, Kuhfutter mit dem Göpelwerk zu ſchneiden.
Grade als er anfangen wollte, ſiel die Leine, mit
der er das Pferd lenkte, zu Erde. Er verſuchte, ſie
aufzuheben, iletterte über das Räderwerk, glitt auf

dieſem aus und zerquetſchte ſich den rechten Fuß.
Mehrere Wochen lag H. feſt und kann jetzt das
Unglück paſſirte am 1. September noch keinen
Stiefel tragen. Sein Dienſtherr, Pflock, wurde zur
Verantwortung gezogen, weil das Räderwerk am
Göpel nicht bedeckt war. Eine Schutzvorrichtung
war zwar vorhanden, aber abgenommen und nicht
wieder aufgeſetzt worden. Der Angeklagte vermochte
gegen den objektiven Thatbeſtand nichts einzuwenden
und war auch ſubjektiv ſchuld an dem Unglück, da
er verantwortlich. Die Strafe wurde auf eine
Geldſtrafe von 50 Mk. bemeſſen,

(Aus vergangener Zeit.) Am I. April 1871
gern es den Verſaillern, das feſte Schloß Becon ſüdlich
von Aſeières zu nehmen. Damit faßten ſie endlich Fuß
an dem ſchwierigſten und von den Aufſtändiſchen bedrohteſten
Punkte und wenn ſchon es eben noch recht lange dauerte,
ehe ſie ſich Paris und der Aufſtändiſchen bemächtigen
konnten, ſo war doch wenigſtens ein Anfang gemacht,
gleichſam die Baſis für die folgenden Operationen gegeben

Vermiſchtes.
(Die Trauerfeier für Herrn von Schrader.

Jn der Kapelle des alten Friedhofes zu Potsdam hat am
Mittwoch Vormittag die Trauerfeier für den verſtorbenen
Freiherrn von Schrader ſtattgefunden. Unter den Blumen
ſpenden befand ſich auch ein großer Kranz von Flieder von
Rittmeiſter Hans von Kotze. Viele Fürſtlichkeiten, die
Mitglieder der Hofgeſellſchaft, Deputationen von Offizier
corps hatten Kränze niederlegen laſſen. Zu der Trauerfeier
waren etwa 100 Perſonen erſchienen, meiſtens Mitglieder
der Hofkreiſe. Die Gedächtnißrede hielt Hofprediger
Wendlandt, welcher, auf die Urſache des Dayinſcheidens
Schrader's eingehend, ausführte, daß der Tod des letzteren
nur eine Wirkung geweſen ſei der langen Kette der
Urſachen und Wirkungen, welche vorangegangen ſind.
Welche frevelhaft unſelige Hand den Stein ins Rollen
gebracht, wiſſe man nicht. Verſtorbene ſei

beklagen, daß er ſich durch Standesbörurtheile dazu
drängen ließ, auf das Duell einzugehen. Vielleicht würden
ſich in kommender Zeit künſtige Geſchlechter entſetzen über
die Vorurtheile der Jetztzeit. Nach der Feier wurde der
Sarg in einem Leichenwagen nach Nauen überführt, um
mit der Bahn nach Ratzeburg befördert zu werden, wohin
ſich Hofprediger Wendlandt begeben hat. Das Berl.
Tagebl. bezeichnet die Zeitungsmeldung über ein bevor
ſtehendes Duell zwiſchen dem Ceremonienmeiſter von Kotze
und dem Sohne des Ceremonienmeiſters von Schrader als
erfunden.

(Ueber das ganze 39. JnfanterieRegiment)
in Düſſeldorf iſt in der That Kaſernenarreſt verhängt
worden. Ueber die Urſache dieſer außergewöhnlichen Diszi
plinar Maßregel berichtet der „Düſſeldorfer Generalanz.
Den Offizieren des 39. Regiments war zur Kenntniß ge
kommen, daß aus Krefeld und Umgegend ſtammende Mann
ſchaften an Sonntagen wiederholl ohne Urlaub ihre
Heimath aufſuchten. Um ſolchen Vorkommniſſen für die
Folge zu ſteuern, wurde an den Oſtertagen nach dem Bahn
hof Neuß ein Vizefeldwebel entſandt, der die dort ankommenden,
bezw. abfahrenden Soldaten des 39. Regiments daraufhin
zu controliren hatte, ob ſie im Beſitze eines Urlaubsſcheines
ſeien. Am Oſtermontag trafen in Neuß mit der Bahn von
Krefeld etwa 20 Füſiliere ein, die anſcheinend einen der
artigen Schein nicht bei ſich führten, denn als ſie den Vize
feldwebel ſahen, liefen ſie ſchleunigſt davon, ſo daß dieſer
nur einen der Ausreißer feſtſtellen konnte. Beim Regiments
Appell am Dienstag Vormittag wurden die Flüchtlinge
aufgefordert, ſich freiwillig zu melden, und als dieſelben
dieſer Aufforderung keine Folge leiſteten, wurde das Diszi
plinarſtrafmittel des Kaſernenarreſtes beim ganzen Regimente
angewandt. Nach dem Regiments Appell am Dienstag
meldeten ſich von zwei Compagnien diejenigen Mannſchaften,
die Oſtern „gebremſt“ hatten, wie der militäriſche Ausdruck
für das Vergehen lautet, und auch die übrigen Betheiligten
wurden bald ermittelt. Dann erfolgte die Aufhebung des
Kaſernenarreſtes, der während ſeiner Dauer ſtreng durchge
führt worden iſt.

(Ein heftiges, mit unterirdiſchen Getöſe
verbundenes Erdbeben) erſchreckte Dienſtag Morgen
die Bewohner von Rudolfs werth in Krain. Alles eilte
ins Freie. Auch aus der Umgebung von Rudolfswerth
werden heftige Erderſchütterungen, die Schreckensſeenen im
Gefolge hatten, gemeldet.

(Ueber eine eigenartige Fleiſchlieferun g)
verhandelte nach der „Allg. Fleiſcherztg.“ der Verein
Berliner Engros Schlächtermeiſter in einer Verſammlung
am Dienſtag Abend. Es wurde mitgetheilt, daß ein
höherer Offizier des FranzGrenadier- Regiments regel
mäßig von ſeinem Rittergute bei Woldenlberg
ausgeſchlachtete Hammel an das Regiment ſendet, ohne daß
das Fleiſch, wie es Vorſchrift iſt, in Berlin einer
Unterſuchung unterworfen worden iſt. Der Verein hat
hierauf beſchloſſen, der Staatsanwaltſchaft Anzeige zu
erſtatten.

Neues von den Röntgen-Strahlen.) Aus
New Hork wird gemeldet, die Profeſſoren Pratt, Wrightman
und Bennett in Chicago behaupten, die Entdeckung gemacht
zu haben, daß die Röntgen Strahlen die Bakterien der
Cholera, der Diphtheritis, der Lungenentzündung, der
Jnfluenza, des Typhus, der Tuberkuloſe und des Milz
brandes tödten. Die weiteren Mittheilungen darüber
werden in wiſſenſchaftlichen Kreiſen mit Spannung erwartet.

(Eiſenbahnunglück.) Aus London wird vom 15.
gemeldet: Jn dem Bahntunnel unweit Strond überfuhr ein
Güterzug eine größere Anzahl Bahnarbeiter; 9 wurden
getödtet, mehrere ſchwer verletzt.

(Der neueſte Forſchritt auf dem Gebiete
der Kaſſeneinbrüche!) Aus Marſeille wird gemeldet,
daß in der Nacht zum Sonnabend ein Einbruch bei dem
Bankier Ferrand am Börſenplatze ſtattgefunden hat. Die
Diebe bedienten ſich einer Kreisſäge, um den diebs und
ſeuerſicheren Geldſchrank anzubohren. Für den Betrieb
derſelben hatten ſie einen Petroleummotor
mitgebracht, ſo daß die Arbeit leicht von Statten ging, die
den Herxen 15000 Francs eintrug. Hoffentlich laſſen ſich
die ultramodernen Gauner ihre Erfindung patentiren.

(Eine neue Mitraiklleuſe) hat der Waffenſchmied
Sigbjörnſen in Horten conſtruirt, wovon in militäriſchen
Kreiſen in Norwegen viel geſprochen wird. Die kürzlich
mit dieſer Mitrailleuſe angeſtellten Verſuche ſollen ſehr
befriedigende Reſultate ergeben haben. Die neue Mitrailleuſe
ſchießt freilich nur 300 bis 400 Schüſſe in der Minute
gegen ungefähr 600 Schüſſe der Maxim Mitrailleuſe, habe
aber dieſer gegenüber den großen Vorzug, daß man bei ihr
die Feuergeſchwindigkeit reguliren könne. Dazu komme noch,
daß dieſe neue Mitrailleuſe durchaus nicht eomplizirt ſei
und nur ungefähr 800 Reichsmark koſtet, während die
Maximſche um dreimal theurer zu ſtehen komme.

(Fürſtlichkeiten als Radfahrer.) Die bekannte
Frauenzeitung „Gentlewoman“ veröffentlicht folgende Liſte
von Fürſtlichkeiten, welche dem Radfahrſport huldigen: Die
Großherzogin von Mecklenburg Schwerin, ihr Bruder Groß
fürſt Michael Michaelovich, Prinz Waldemar von Dänemark,
Prinzeſſin Marie von Griechenland, Prinz Alphons von
Bayern, der Zar von Rußland, Prinz Heinrich von Preußen,
die Königin von Jtalien, Kronprinzeſſin Stephanie von
Oeſterreich, der Pring von Wales und ſeine Töchter Maud
und Victoria, Herzog und Herzogin von York, Fürſtin Reuß
XVIII., der GroßfürſtThronfolger von Rußland (dem die
Aerzte dieſen Sport nicht unterſagt haben), die Herzogin
von Montpenſter, König Alfons von Spanien, Prinz Adolf
von SchaumburgLippe; der König von Portugal, der Erb
prinz von SachſenCoburg Gotha u. A. m.
c

Literatnr, Horſt eerd Wiſſenſchaft.

für die innere, Prof. Hahn für die äußere Abtheilung e

theritiſchen Kinder der chirurgiſchen Abtheilung überwieſen

wurden.

der neuen Methode zu verwerthen neigen, wenn nicht von
den übrigen nicht mit Heilſerum behandeten 36 Diphtherie
kranken kein Einziger geſtorben wäre. Bemerkenswerthe ſchäd
liche Nebenwirkungen wurden nicht beobachtet. Auf der
äußeren Abtheilung wurden 581 Diphtheriefälle behandelt,
es ſtarben 175 Kranke oder 30 pCt., gegen 35 pCt, im Vor
jahr, wo allerdings eine ſchwere Epidemie zu bekämpfen war.
Während im Vorjahr nur bei 65 Patienten das Heilſerum
zur Anwendung kam, wurden in dieſem Jahre bei 293 Ein
ſpritzungen mit Heilſerum gemacht, von welchen 69 oder 28,5
pCt. ſtarben bei einer Geſammtſterblichkeit von 30 pCt. Bei
165 Kranken mußte der Luftröhrenſchnitt gemacht werden
78 der operirten Kinder waren mit Serum behandelt, 86
ohne Heilſerum; bei erſteren betrugen die Heilungen 61,5
pCt., bei letzteren 29,1 pCt. Aus dieſem für die Heilſerum
behandlung günſtigen Prozentſatz können wir noch nicht zu
weitgehende Schlüſſe ziehen, da auch diesmal nur mit Aus
wahl das Heilſerum zur Verwendung gelangte.“

Wie werden wir glücklich? Dieſe ſcheinbar ſo
ſchwer zu beantwortende Frage beantwortet ſich in Wahrheit
ſehr leicht; Glück iſt nichts weiter als der Ausfluß vollſten
Wohlbehagens, und dieſes kann nicht vollkommener erreicht
werden, als durch eine die höchſte Reinlichkeit bedingende
Geſundheit. Hierbei ſpielt die Wäſche eine Hauptrolle, und
dieſer ausſchließlich gewidmet iſt die im Verlage von John
Henry Schwerin, Berlin W. 85, monatlich einmal erſcheinende
„JUnfſtrirte Wäſche Zeitung mit doppelſeitigem Schnitt
muſterbogen zu jeder Nummer. Hunderte von Bildern und
Schnitten, praktiſch, chic und gut ſitzend, für Baby, Damen
und Herrenwäſche, ſowie Sportartikel, ein vrientirender
Wäſche Bericht und ſämmtliche, auf die Weißwaaren bezüg
lichen Handarbeiten, Häkeleien, Klöppelſachen e. bietet das
an Reichhaltigkeit und Billigkeit unerreichte Spezialblatt:
„Jll. Wäſche Zeitung für nur 60 Pf, viertelzährlich.
Alle Buchhandlungen und der Verlag John Henry Schwerin,
Berlin W 35, liefern Gratis Probenummern Abonne
ments durch dieſe und durch die Poſt.
nene Neueſte Nachrichten.

Berlin, 16. April. Das „Berl. Tageblatt“
bezeichnet die von mehreren Zeitungen gebrachte
Meldung über ein bevorſtehendes Duell zwiſchen
dem Ceremonienmeiſter v. Kotze und dem
Sohne desCeremonienmeiſters v. Schrader
als erfunden

Berlin, 16. April. (H. T. B.) Wie aus
Kiel gemeldet wird, iſt das Torpedoboot
8. 46, welches ebenfalls geſunken war, durch
Pumpen und Dichten wieder flott gemacht
und nach Wilhelmshaven geſchleppt worden.

Paris, 16. April. (H. T. B.) Bourgevois ver
folgt mit großer Energie die Unterhandlungen
hinſichtlich eines europäiſchen Congreſſes
in der ägyptiſchen Frage. Der Congreß ſoll
das Datum der definitiven Räumung Aegyptens
feſtſetzen. Rußland iſt mit Frankreich einverſtanden
und hofft man, daß auch Deutſchland und Oeſter
reich ſich an dem Congreß betheiligen werden.

London, 16. April. (H. T. B) Jn Glou
ceſter erfordert die Pockenepidemie täglich 50
Opfer. Jn den letzten zwei Wochen ſind 17 000
Perſonen geimpft worden. Aus London und
Briſtol ſind zahlreiche Aerzte eingetroffen, welche
noch 24000 Perſonen impfen ſollen. Der Kriegs
miniſter hat der Garniſon des Ortes verboten, an
den diesjährigen Manösvern theilzunehmen, damit
ſich die Epidemie nicht noch auf andere Regimenter

ausdehne. eLondon, 16. April. (H. T. B.) Chamberlein
erhielt ein Telegramm des Gouverneurs von
Hongkong, wonach die Peſt in der Colonie wieder
ausgebrochen ſei.

Madrid, 16. April. (H. T. B) DerGeneral Escaberiga wurde ſeines Kommando's
enthoben, weil er ein ſpaniſches Bataillon, das mit
den Jnſurgenten handgemein geworden war, nicht
unterſtützt hatte.
e

Bsreſfen Berichte
t Halke, 16, April.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 R nelts.Weizen, ruhig, 152 168 Mk., feinſter marie über

a auhweizen 149--154 Mk.
oggen, ſeſt, 127—130 Mk.

Gerſte, Brau, 140 160 Mk., feinſte bis 172 Mark,
Futter 117—128 Mr.

Hafer, ruhig, 126--133 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96--98 Mk. Donau

mais 117 136 Mk.
Rübfen M. ErbſenRaps ohne Handel

Vietoria, 130—143 Mk.
Preiſe für 100 z getto

Kümmel, ausſchl. Sack, 66--57 Mk. Stöärke, einſchl.aß, Halleſche prima Weigen 31,50 66650 Mk ad
uglität en Mais ſtärke, einſchl. Faß, 80,00 bis

38,00 Mk. Linſen 16—32 Mk. Bohnen 22--24 Mk.
Kleeſagten: Rothklee 56--70--82 Mark, Weißklee
72 80 100, Gelbklee 24——28, Esparſette 25--27 Mk.,
ſchwediſcher Klee 60— 68— 76 M. a

Mohn, blau, 29,00-30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermeh l 1200-13,00 Se

Koggenkleie bis 9,76 M. Welgenſghalen
8,76-—-9,25 Mk. Weizengrieskleie 8,75--9,25 Wer
Malzkeime, helle, 7,50-—8,00 Mk., dunkle 7,00--7,90
Mk. Oelkuchen 9,50-10,00 Mk.

Malz 26,60 bis 37,50 Mk. Rüböl 47,00 Mk.Petroleum 21,50 Mk. Solaröl 0,86/80 13,50 W.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, r mit 650

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,30 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,50--23,50 Mk.
Roggenmehl O brutto inel. Sag 18 50-1950 Mk.
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Debatte gezogen, die gar nicht
hatten. Die Zeit wurde mitteen

W nVerſteigerung.
Se maemel ler S8. al, F.

vom vormieags Uhr

pult mit verſchließbaren
Schränken, ca. 990 Wüchſen

Den dienſtthuenden Bahnwärter bedrohlen ſie mit den

berichtet: Heute fiel, während die Einwohner bek der Feld
arbeit waren, ein Meteor in ein Haus in VelikaSolina.

(Auf dem evangeliſchen und jüdiſchen Fried
hofe) in Tremeſſen in der Provinz Poſen wurden
nachts zahlreiche Denkmäler zertrümmert und Gräber

Spiele) ſind am Mittwoch
beendet worden, nachdem am Vormittag die Vertheilung
der Preiſe an die Sieger durch den König ſtattgefunden hatte.

„Times“ von Ottawa meldet, hat das kanadi
Gemeinen 75 Stunden lang ununterbrochen getagt.
merkwürdige Sitzung begann Montag nachmittags um 3 Uhr

Weiſe, wie die dem Hauſe vorliegende Manitob Schul
Vorlage durchgedrückt werden ſollte, gab Anlaß zu einer

Garrirte Besge i
Markt I.

zogen die Raufbolde auf
Fußgänger verboten iſt.

ren der Brücke verbieten

Brandſtiftung dur
am unterm 13. d. M. (Wohlthä

Während der Zei
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Große Auswahl Sp.

Stoffe

e

tzeiten anderer Colonien und mit dem Verleſen langer
Zeitungsartikel über das Schulweſen in England ausgefüllt.
Zuletzt verlas gar ein Mitglied einige Kapitel aus der
Bibel und erging ſich in Betrachtungen darüber.
Handlungsweiſe rief vielfache Entrüſtung hervor und der
Premierminiſter Sir Charles Tupper drohte im Falle der
Wiederholung mit Einſührung des Debattenſchluſſes.

Dieſe

ter der Menſchheit.) Der 91 jährige
George Mükler, der Gründer der großartigen Waiſen
Anſtalt bei Briſtol,
Birmingham gehaltenen Vortrag einige Angaben über ſeine
Gründung, welche er jetzt über 60 Jahre geleitet hat, mit.

theilte letzte Woche in einem in

t hat er 123 000 Waiſen genährt, gekleidet
und erzogen. Die Koſten betrugen 1395 000 Lür. Die
Gebäude allein koſteten 115 000 Lßr. und die jährlichen

000 Lſtr. Es iſt eine bekannte Thatſache,
daß George Müller noch niemals einen Menſchen um einen

Werk erſucht hat. Die G. ler ſind ihm
ſtets e zugefloſſen und das häufig plötzlich, wenn
di öß en w

r Herren Kug
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gu Private jedes beliebige Maaß zu Enaros Preiſen.
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erfolgen portofrei. Paul Seiler

S
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her. IIarkt I.
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Kuzugſtoff

Monſſeline, Cattune, Par
chente, Hammete, all
Kleiderſtoffe u. Wlouſen, woll.

oll das vom Abbruch gewonnen Bauholz im
Grundſtü

Brennholz- Auction.
Fente Freitag den 17. April,

in möblirtes Zimmer mit Schlafzimmer
iſt Karlftraſze Z.

part., zu vermiethen.

nathtnittags 1 Ahhr, e
ckOberbreiteſtr. 18 verkauft werden.

Gebr. Hiärsehfeld.

Freundliche ParterreWohnung mit Waſſer
itung und Abfluß wird im Jnnern der Stadt

zum 1. Oetober ev. auch früher zu beziehen

S gesuehnt
Off bitte unter K. B. oSs al in der Exped. d. Bl. niederzulegen.S chung. F J 77 F. 7 5e e ne 2erhoſen, Jeilige Visguilkanrtoſeln zur Ausſent

e e e l e e u sn t t ab o e dere SerHem KReſtaurateur Herrn Krasſte hierſelbſt, Ferner verſch. Htühke, Tiſche Speisekartogeln,
Etenſraſte d. übertragen rer 1Hpiegelſchränkchen, Glas errgerſebſhiſertiches Poſtamt (crwante, 1 Hängekampe, EFatterrübensaamen

S Kmpel, 1 FupfKeſſel und illigſt ab.
18 der Stadtverordneten Verſammlung

viele andere Sachen.
Merſeburg, den 16. April 1896.

Teenenumtez, Gerichtsvollzieher
ſeit Beginn des laufenden Jahres in
Ablebens bezw. freiwilliger Niederlegung

ſtes innerhalb der Wahlperiode aus
en:
s der erſten Abtheilung der Oekonom

Bernhardt, gewählt bis Ende 1897,
aus der zweiten Abtheilung der Oekonom
Mildner, gewählt bis Ende 1897.

Die Erſatzwahlen für die Ausgeſchiedenen
är erforderlich erachtet worden und müſſen

vorgenommen werden. Die Wahlen
werden von denſelben Abtheilungen bewirkt,
von denen die Ausgeſchiedenen gewählt waren.
Der Erſatzmann bleibt nur bis zum Ende der

ſechs Jahre in Thätigkeit, auf welche
zsgeſchiedene gewählt war.

Wahlen finden im unteren Raihhaus
ſacle 5
Dienſtag d. 5. Rat er. vormittags
Ktatt und zware ite Abtheilung von 10 bis

eingeladen, zur beſtimmten Zeit in dem
geale ſich einzufinden.

Merſeburg, den 16. Abril 1896.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Sontaberzd des 18. 9. M.,

vormittags 0 Whr,
in der Kaiſer Wilhelms Halle hier
ſche Straße 36)

G 1 Pianinsgstweiſe gegen ſofortige Zahlung ver
et werden.

vburg, den 15. April 1896.
Stadt Sterzes Kaſſe

Freltag den 17. April,
ren Maohmittag 2 Uhr ab,
verſteigere ich ien hieſige

Na

S
S

De

et9 zS4 e

Arenlagers,

F. M GBüt,

0

S

werde ich im Schützevhanſe hierſelbſt

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

thskeller

Zwangsverſteigerung
SSramgkerel eng S. Awrl ere

vormüstags 9 V
2 eiſerne Keſſel, Champagner,
Weingläſer und 6 Theegläſer
mit ſilbernem Unterſetzer

Merſeburg, den 16. April 1896.
Foyer Gerichtsvollzieher

Feld- Verpachtung
Der an der Weißenfelſer

Straße gelegene Mildner
ſche Feldplan von eg 24
Morgen Größe, davon ea.
H9 Morgen mit Kleeauſagat,
iſt per ſofort zu verpachten.

Nähere Auskunft ertheilt

Se ne,Lindenſtraße 5
ſnGoseckhb. Naumburg (S.)
ſteht ein villengrtiges Grundſtück mithübſchem Garten billig zum ſofortigen Ver
kauf. Grund und Gebäudeſteuer werden am
Orte nicht erhoben. Gemeindeabgaben ſehr
gering. Offerten unter Grrnmels s iükers
Fr. 20 an W. Rlosss, Wanmburg (S),
erbeten.

Wieſenverpachtung.

Die diesjähe. Grasnntzung von der in
Menſchaner Flur vor Sem Hohendorfe
beleg., dem Gutsbeſitzer B. R S S la o in
Wörmlitz gehörigen Wieſe von ca. 8 Mrg.

38

er nachmittags 3 Ahr,

Menſchan
ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 14. April 1896.

G. Rötfer,
Auctions-Commiſſar und Taxator.

Speiſekartoffeln,
habe noch große Poſten zu billigſten Tages
preiſen abzugeben Bad T

e

ſt

Sonnabend den 18. April

im Gemeindegaſthaunſe in

verpachtet werden, wozu Liebhaber hiermit

Fuss in Blöſten.
Sagatkartoffeln,

Bierumſatz 230 240 kl.

Gaſthofs Verkauf.
Ein Landgaſthof mit großem Tanzſaal,

berbauter Kegelbahn, 5 Morgen gutes Land,
maſſtv gebaute, gute Stallung, iſt zu verkaufen.

Anzahlung 10000
Wark, event. nach Uebereinkunft.

Näheres ſagt die Exped. d. Bl.
l

Berlins

Futterkartoffeln
a.

Großfrüchtige Johannis
und Stachelbeerpflanzen

ſind billig abzugeben

Gberalten burg S.
Ein Ziehhun als Hoſhund ſehr wachſam)

zu verkaufen.
Kuatzmaer, Vorwerk 16.

ſagt die Exped. d. Bl.

Zwei herrſchaftliche Wohnnngen,
1. und 2. Etage, letztere auch getheilt, mit
oder ohne Pferdeſtall, ſind zum 1. October zu
beziehen. Zu erfragen bei

Frau E. ESchöulicht, Schmaleſtr. 5, L

S e SStefnestrasse 4
iſt die ParterreWohnung und die 1. Etage
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Beſichtigung von 3-4 Uhr Nachmittag. Das
Nähere im Hinterhanſe.

Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen, 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, ſo
fort zu vermiethen und 1. Juli 3. e. zu be
ziehen. Ww. J. Seidel, Burgſtraße 8

Ein großer Eladen
mit Wohnung, in Leſter Lage der Stadt, wo
ſeit längerer Zeit ein Putz und Tahpiſſerie
Geſchäft betrieben wird, iſt 1. Oct. 1896 zu
beziehen. Zu erfragen

kleine Ritterſtegße 16.

G i J. M P nutine herrſchaftliche Wohnung
3 Stuben, 2 Kammern und Küche nebſt Zu
behör, zu vermiethen und 1. Juli oder 1.
October zu beziehen Goithardteſte. 28.

Kleine Stube zu vermiethen
Rogsemntlagt 2.

G b e i s emit Kammer von jungem Mann per 1. Mai
geſucht. Offerten mit Preis unter G.
an die Exped. d. Bl.

Eine möblrte Stube nd Kammer,
ferner 1 kleines Logis, letzteres an kinderloſe

elder ſind zum 1. Juli auszuleihen. Off
unter R. W. S an die Exped. d. Bl.

T5 006, D mal 12000 Mk. Mendel Leute, zu vermiethen Varl Als
Möblirte Wohnung

rian 1 oder 2 Herren ſofort zu vermiethen

Zurtiongtor,
Wohn. Stunde ſür l oder 2 Herren zu

vermiethen Schmaletraße S.

Eine halbe Etage iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und I. Juli zu beziehen. Wo?

offerirt zu jeder Preislage

h

c.

LEIBNIZ
ANNOVEK

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettſedern
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.Eartger, Poſtſtr. 83.

S Tapeten
neneſte uſter, große Kuswaßk,

W. A. SchikGA4, Tapezierer,
Goltharsts ſtraße 28, 1 Tr.

e Onacao
a Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf.
in unübertroſfenen Qualitäten empfiehlt

Melena, ielcertefer,
Gotthardsſtegße 39.

Se S W enSonnabend
und verkaufe von früh 9 Uhr ab
Fleiſch 9 Pf. Wurſt 50 Pf.

Hermann Hägsdler,
Weiße Mauer 4.

Schlachte heute

Sghnvw einn

Sekermselest re ss s S.

ind verkaufe e rWurſt 60 dlſh 50 f.
W. Nagel



ByiKets &Presss eine
WoeoswuSeiwove

SehrArac

Bürger- Scheiben
Schützen-Gilcle.

Unſere diesjähr. Schießzen beginnen am
Sonntag den 19.

und Montag den 20. April er,
mit

Bröffnungssohlessen.
ergebenſt ein.

Die Einlage beträgt pro Nummer 80 Pf.
Das Directorinm.

Suche noch einen tüchtigen

Sohnhmaohergesellen
per ſofort Albert Pageunhaese
eng Geschirrführer,

geſucht. Mexss?, Saalſtraße 6.
Zwei Frauen zun Kartoſfelglegen

Verkaufe

e Briketsgewogen Ctr. 50 Pf.
ab Hof.

ar VIvien,Laschſtädter Straße 17,
Aentshänßer 12.

SKosten frei.
Kapitaliſten weiſt ſichere Stadt und

J Laudhypotheken koſtenfrei nach

Gl. Höfev,e Hypotheken, Agentur u. Commiſſions
eſchäft,

Roßzunrkt Nr. 8.

gezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten

Hubert Ullrich'seh
nEinem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend zur gefälligen Nachricht, doß
ich mit heutigem Tage das bisher von Frau
Ww. KlIopp e geführte

Botenſuhrwerk
übernommen habe und unter ſelbiger Firma
weiterführen werde. Das dem Geſchäfte bis
her geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf
mich zu übertragen, da es mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein wird, meine Kunden auf das
reellſte zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Carl Seibieke.
NB. Wohnung befindet ſich wie bisher

Schaleſtraße Nr. 6.
Säftebildung.

Fussschiveiss u. Kalte Vüsse.
Dr. a el. Zitlen's

Fliesspapiersohlen
(D. R. G. M. Nr. 44197,

Djeselben unterdrücken denFussschweiss
nleht und sind das unstreitig einzige
Mittel, welches wirklichen Prfolg er

zielt hat.
Kerz(lich begutachtet und empfohlen.

In Cartons à 10 Paar Sohlen Mk.

Zu haben bei Wiln etDrogerie. (C. 142.)

S. W. in den Apotheken
Auch verſendet die Firma Rerert We et pelg,

allen Orten Deutſchlands porto und kiſteſrei.

Man verlange ausdrücklich

8 Uhr,

Westen theile aes Kn öärarer vw eeeg ſind
Hente Freitag

e Schlachtefeſt.
Jalins Grobe, Saalſtr.
Freiwillige Fenerwehr.

Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 106.

M

un eine gute Verdauung

ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich Beides bis in ſein
ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren durch ſeine aus

e Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.

e m Kräuter Wein iſt zu haben zu k. 1,25 und Mk. 1,75 in:e e et Merazehuarg, Wiehe iel en Sehiafſeäcis, Teut-
See Ganererrt, Se erzdiga, Bölimntez, Lützena Bürrenberg, Weisgenfels, e le, Leipeig

e Hubert Ullric'schen S Kräuterwein.S

NMalagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen
ſaft 160,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Ants, e amerik. Kraftwurzel,

werden angenommen.

MHertel, Sgelittraße 8

nach Köln a. Rh. in einen bürgerlichen Haus
ſtand geſucht.

Frau Pauline Weiſe, Brühl 16,
Eine geurate, ehrliche Frau wird für eine
einzelne Dome als Amſwertuunge geſucht.
Zu erſragen in der Exprd d. Bl.

Ein junges rMädchen als Auftwartung
für einige Stunden des Tages wird geſucht

Vrlodrienstresss 4, L.
Mittwoch voriger Woche iſt abends auf

dem Wege Halleſche Str. bis Annenſtraße ein
burtkarrirtes Tuch verloren.

Gegen Belohnung abzugeben

AnmuSÜnmsfragse J.

O as Beweguugsſpiel auf grüuem
9

4 den Körper jugendlich friſch nud geſund,

Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen gewährt reine harmloſe Freuden, die für
Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt inſolge ſeiner eigenartigen und ſorg das ganze Leben zu Onellen der ange
fältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungsſyſtem eine äußerſt wohlthätige uehmſten Erinnerungen werden.
Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. Kränterwein befördert Die Unterzeichneten, unterſtützt durch das
eine regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung eher dec e e ren r
der Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die n nen wie auch hierdurch ſüe e

Weſtſtraße 82 drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Hriginalpreiſen nach Nulaudtsplatze vorzunehmenden Lurnert
vielen ſich zahlreich and rege zubethelligen. sVor Kachahmungen wird gewarnt e e e

ball, Thorball, Fauſtball, Fußball, Eckball,
Sauball, Barlaufen und andere vorzügliche

Spiele, nach und nach zur Darſtellung zu
bringen.

Anmeldungen zur Theilnahme nehmen
beide KUnterzeichnete jederzeit entgegen.

Als Beitrag zur Deckung unvermeidlicher
Koſten, welche z. B. durch die theilweiſe Be
ſchaffung, Vervollſtändigung und Jnſtand
haltung der Spielgeräthe entſtehen, haben wir
den Mindeſtbetrag von 8 Mart feſtgeſetzt,

welcher von jedem Theilnehmer für das ganze
Spieljahr bei der Aunmelbung zu en

I. (Curner) Compagnie.
Montag den 20. April abends

Antritt an dem Geräthehauſe.
Nach der Uebung Reviſion der Montirungs

ſtücke. V. Scohrave rege ſens, Brandmeiſter.
S

Sonne ne n Je ehe enesd e

des Vorßandes. Ge

benutzen Sie Oehmig-Weidlich's Allianz-Toilette-Seife, die
beste Consum-Ioilette- Seife der Gegenwart Billig, äusserst
mild und fein im Geruch. Hergestellt bei O. H. Oehmig-
Weidlich, Zeitz

Geſlügelzichter

Lerein.
Generalverſamun

lung Freitag den 17.
April, abends 8 Uhr,

S im Gaſthof zum gol
denen Hahn

87741.)
In Merseburg zu haben bei: W. Wrüänzel!, W r. ehreppew.

richten iſt.
Der erſte Spielabend wird noch beſonders

bekannt gegeben.
Gleichzeitig machen wir ſchon hier auf die

Ssielorvbunng aufmerkſam, welcher ſich jeder
Mitſpieler zu fügen hat. Die wichtigſten
Punkte derſelben ſind

Damit ein gleichzeitiger und gemeinſamer
Anfang der Spiele möglich wird, ſoll jeder
Theilnehmer pünktlich erſcheinen.

Zuſpätkommende haben ſich als ſolche
zu melden.

2) Kopfbedeckung und Oberkleider ſind
vor den Spielen obzulegen.
Beim Beginn, Wechſeln und Schluß der
Spiele iſt ordnung mäßtg auzutreten.

H Niemand darf ſeine ihm zugewieſene Ab
theilung und den Spielplatz ne ErlansTagesordnung Generalien und Wahl

Tiefen e e.
wozu freundlichſt einladet

welcher bereits mit dem Hobel zu arbeiten
v

Ein Trausport hoch
M tragende Kühe und

Kalben, ſowie et
e milchende Kühe mitEinen Stockarbeiter, den Kälbern iſt bei mir zum Verka

an

Morgen Sonnabend

Schlsehtefest,

eerſteht, ſuchen für ſofort
Be M. WWErla e Se

uf eingetro

nie verlaſſen.
Billige Wünſche bei Bildung der Ab

theilungen ſollen thunlichſt berückſichtigt
werden.

5) Es wird erwartet, daß bei der Vertheilung
und beim Wegſchaſſfen der Spielgeräthe jeder
Theiluehmer gern behülflich i.

6) Die Anordnungen der Spielleiter und
Spieloberſten müſſen ubesingt vefolgt
werden. Eine Verweigerung des Gehor
ſams kann Ausſchließung nach ſich ziehen.
Kreolkimag,, ſtädt. Turnlehrer.
WerselBraseka, Gymnaſ.-Turnlehrer.

Hierzet eitte Betlage.

Hierzu laden wir Schießfreunde und Gönner

welcher die Feldarbeit gründlich verſteht, wird

Ein Mädchen, nicht unter 18 Jahren wird

W

S

9
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